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	Ausgangslage: "Hochleistungssport und Bildungssystem - Eine vergleichende Analyse nationaler Spitzensportförderungssysteme zur Überprüfung von Optimierungspotentialen für das deutsche Förderungssystem."Durch die alle Kinder erreichende Schulpflicht und die in der Schule erfolgende Wertesozialisation kann das Bildungssystem als wichtigste und grundlegendste Ressource des Hochleistungssports bezeichnet werden. Darüber hinaus beeinflusst es durch die auftretende Doppelbelastung den möglichen Trainingsumfang und führt in vielen Fällen zur Aufgabe der sportlichen Karriere zugunsten von Schule, Ausbildung, Studium oder Beruf. Auch in dem 2014 vom Deutschen Olympischen Sportbund und dem Bundesministerium des Innern beschlossenen Plan der Neustrukturierung des deutschen Spitzensportförderungssystems stehen die Aspekte duale Karriere, Nachwuchs- und Athletenförderung sowie -absicherung auf der Agenda.Die o.g. Masterarbeit beschäftigt sich daher mit der (Möglichkeit der) Ableitung von Optimierungspotentialen - insbesondere in Bezug auf die Kooperation mit dem Bildungssystem im Rahmen von Talentsuche, Talentförderung und duale Karriere der Athleten - aus Spitzensportförderungssystemen anderer ausgewählter Nationen (Großbritannien, USA, China, Russland). Aus diesem Ansatz ergab sich die Forschungsfrage:"Lassen sich Verbesserungen des deutschen Spitzensportförderungssystems in Bezug auf dessen Zusammenarbeit mit dem Bildungssystem aus den Systemen anderer Nationen ableiten?"Neben der Frage, ob sich Verbesserungen überhaupt ableiten lassen, sollten die Grenzen der Übertragbarkeit von Förderkonzepten aus anderen Nationen herausgearbeitet werden. 
	Lösungsansätze: Im Rahmen der Arbeit wurde die zuvor genannte Forschungsfrage geklärt. Um zu beurteilen, ob Verbesserungen aus anderen nationalen Förderungssystemen abgeleitet werden können, wurden diese zunächst vorgestellt und Lösungsmöglichkeiten für identifizierte Lücken und Schwächen des deutschen Systems bestimmt, die im Anschluss in Bezug auf ihre Umsetzbarkeit innerhalb Deutschlands betrachtet und diskutiert wurden.Beim Vergleich der vorgestellten Nationen wurden zahlreiche Gemeinsamkeiten und Unterschiede deutlich. An dieser Stelle seien die Differenzen in Bezug auf die lokale organisatorische Basis (Verein oder Schule) sowie der Grad der Zentralisierung bzw. Dezentralisierung genannt. Starke Parallelen zeigten sich zwischen dem deutschen und dem britischen System, welches dem Deutschen in einigen Bereichen auch schon einen Schritt voraus ist. Da die Vermutung nahe lag, dass sich Maßnahmen und Konzepte besonders gut dann transferieren und integrieren lassen, wenn sich die grundlegenden Strukturen eines Landes gleichen, wurde die Annahme getroffen, dass das britische System als Modell zur Neustrukturierung in Deutschland besonders geeignet sei. Diese Hypothese sollte anschließend durch eine beispielhafte Ableitung und Diskussion von Optimierungsmöglichkeiten und Handlungsempfehlungen von den Maßnahmen und Konzepten der anderen Nationen für die zuvor identifizierten Lücken und Schwächen überprüft werden.
	Ergebnisse: Nach der Bewertung der abgeleiteten Ideen und Konzepte erwiesen sich einige in der Theorie als nicht möglich oder nicht effizient, während andere gute Alternativen und Ergänzungen zum gegenwärtigen System darstellen könnten. Dabei ließen sich Optimierungsmöglichkeiten sowohl in Bezug auf die Sportpartizipation und Talentsuche als auch die Talentförderung und Duale Karriere ableiten. Beispielhaft seien an dieser Stelle die Entwicklung eines bundesweiten und sportartübergreifenden Sichtungssystems ab der Grundschule, ein stärkerer Einbezug von Sportlehrern in die Talentsuche und -förderung sowie die Einführung bundesweiter Zugangs-Quoten für Spitzensportler an Hochschulen und Universitäten genannt.Die Ableitung und Diskussion von Maßnahmen und Konzepten bestätigte die zuvor getroffene Hypothese, dass das britische System als Vorbild für die Neustrukturierung in Deutschland dienen könnte, teilweise:Es wurde deutlich, dass sich insbesondere tiefgreifende, an die lokale organisatorische Basis gebundene Maßnahmen dann (fast) durchgängig ableiten und übertragen lassen, wenn sich diese Strukturen gleichen, wie dies bei Deutschland und Großbritannien der Fall ist. Jedoch hat sich auch gezeigt, dass sich durchaus auch Konzepte aus den anderen Nationen übernehmen lassen und die einzelnen Maßnahmen im Einzelfall überprüft werden sollten, wie dies im Rahmen der Arbeit geschehen ist.Daneben wurde deutlich, dass ähnliche Systeme mit den gleichen Problemen und Herausforderungen konfrontiert werden und für diese ebenfalls keine geeigneten Lösungen vorzeigen können. Daher lohnt sich in der Regel auch ein Blick auf die anderen Nationen, welche ganz andere Ansätze zur Lösung dieser Probleme zeigen.
	Fazit und Ausblick: Das deutsche System kann, nicht nur in Bezug auf die Kooperation mit dem Bildungssystem, weiter optimiert werden, um die Doppelbelastung für die jungen Athleten zu senken. Dies wurde im Rahmen der Arbeit deutlich.In Bezug auf die genannte Forschungsfrage ließ sich aufgrund der Ergebnisse der Arbeit sagen, dass eine Ableitung von Optimierungsmöglichkeiten aus anderen Nationen grundsätzlich möglich ist, diese allerdings nicht unreflektiert übernommen werden können und in die gegebenen Rahmenbedingungen passen müssen. Daher ist eine Prüfung im Einzelfall zu empfehlen. Allgemein ließ sich erkennen, dass eine Ableitung und ein Transfer von Konzepten aus ähnlich aufgebauten Systemen in der Regel einfacher ist.Um den anderen Nationen nicht immer einen Schritt hinterher zu sein, ist es jedoch auch wichtig, eigene Konzepte zu entwickeln und neue Wege zu beschreiten, um den anderen Nationen voraus zu sein. In dieser Hinsicht lohnt sich ein Blick auf die bestehenden Kooperationen zwischen Sport und Bildungssystem in den einzelnen Bundesländern, welche großes Potential haben könnten. Um Ressourcen einzusparen und allen Kindern und Jugendlichen gleiche Voraussetzungen bei der Ausübung ihres Sports zu schaffen, sollte eine bundesweite Einführung solcher, langfristiger und sportartübergreifender Projekte erklärtes Ziel der Bundesländer und Sportfachverbände sein. Auf der anderen Seite darf jedoch auch nicht vergessen werden, dass der Erfolg der deutschen Sportler bei internationalen Wettkämpfen - wie bei den vergangenen olympischen Winterspielen in diesem Jahr, bei denen die deutschen Athleten den zweiten Platz im Medaillenspiegel erreichten - zeigt, dass das aktuelle System der Förderung in seinen Grundsätzen nicht gänzlich falsch sein kann.
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